Andacht über Philipper 2,11 

„Alle Zungen sollen bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters.“

Das ist Gottes Wunsch und Wille: Alle Zungen, alle Menschen sollen den als Herrn bekennen, der die Sünden der ganzen Welt abgebüßt hat. Wer den Sohn Gottes seinen Herrn nennt, der ehrt damit zugleich den Vater. Jesus hat uns beten gelehrt: „Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name!“ Nach Jesu Tod und Auferstehung wissen wir, wie Gottes Name geheiligt wird: „Alle Zungen sollen bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters.“

Ja, Jesus ist der höchste Herr. In unserer Zeit können wir auch sagen: Jesus ist der oberste Chef. Stellen wir es uns mal so vor: Der Vater im Himmel ist der Seniorchef der Firma „Himmel und Erde“, Jesus Christus aber ist der Juniorchef. Der Juniorchef hat sich um die Firma über die Maßen verdient gemacht, er hat sich im wahrsten Sinne des Wortes für sie aufgeopfert. Daraufhin hat der Seniorchef ihn zum Generalbevollmächtigten des Unternehmens befördert, zum obersten Geschäftsführer. Der Juniorchef hat nun alle Entscheidungsgewalt. Alle im Himmel und auf Erden sollen das anerkennen, alle sollen sich ihm unterordnen. Bereits in einem Gebet des Altes Testaments heißt es prophetisch: „Du hast ihn zum Herrn gemacht über deiner Hände Werk, alles hast du unter seine Füße getan“ (Psalm 8,7). Und Jesus selbst hat bezeugt: „Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles in seine Hand gegeben“ (Johannes 3,35). Ja, „Alle Zungen sollen bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters.“ Das ist das klare Zeugnis der ganzen Heiligen Schrift.

Wir merken: Wer den Seniorchef ehren will, muss sich an den Juniorchef halten. Wer den himmlischen Vater sucht, der kommt am eingeborenen Sohn nicht vorbei. Wer dem einen wahren Gott dienen will, der soll Jesus Christus anbeten und wie Thomas bei seiner Begegnung mit dem Auferstandenen sagen: „Mein Herr und mein Gott!“ (Johannes 20,28)
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